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Tagesspiegel
Die „Beschlagnahme" von Lebensmitteln durch die Fran¬

zosen nimmt immer größeren Umfang an, ebenso wie di«
Wegnahme der Lohngelder. Beides ist aut einen Befehl De-
gouttes zuräckzuführen, um die Arbeiter mürbe zu machen.

Neuwied am Rhein wurde von farbigen «ad weißen
Franzosen beseht.

Die Zahl der Arbeitslosen hat in England abermals um
23 571 gegenüber dem Januar abgenommen-, sie beträgt jetzt
noch 1 340 290.

Nachdem das Gesetz betr. staatliche Unterstützung der
Handelsschiffahrt der Vereinigten Staaten vom Senat ab¬
gelehnt worden ist, wird die Regierung keine weiteren Ver¬
buche in dieser Richtung mehr machen.

Auf dem Bahnhofplatz in Kairo wurde gegen fünf eng¬
lische Soldaten eine Bombe geworfen. Zwei wurde«
tzchwer, drei leichter verletzt.

von dem OÄgebiet in Alaska (NordwestfvitzeAmerikas)
«urde ein Raum von 8,1 Millionen Hektar für dis Oelvev-
ßorgung der amerikanischen Kriegsflotte Vorbehalten.

Das amerikanische Eingreifen
Harvey und Harding

Spät kommt Ihr , doch Ihr kommt! So möchte man dem
amerikanischen Präsidenten Harding  zurusen , der mit
einem Eingreifen der Vereinigten Staaten in Europa end¬
lich Ernst machen zu wollen scheint. Der eigentliche Urheber
des Plans ist aber merkwürdigerweise nicht der Außen-
Staatssekretär Hughes,  auch nicht Harding selbst, sondern
Harvey,  der amerikanische Botschafter in London. Oberst
Harvey, den man den guten Engel Europas nennen könnte,
weilt seit Neujahr in Washington, um mit Harding die euro-
oäische Lage zu beraten. Harvey war es auch, der während
der Londoner Dezemberkonferenz zwischen Bonar Law und
Poincare eine Zusammenkunft der in Europa amtierenden
amerikanischen Hauptbotschafter nach London berief, um die
diplomatische Lage retten. Sein Plan war schon damals
eine gemeinsame Vermittlung der englischen und ameri¬
kanischen Regierung. Er reiste dann nach Washington, um
Harding für seinen Plan zu gewinnen. Auffallend lange,
nämlich zwei Monate , dauerte Liese „Bearbeitung ". Die
Geschichte der heimlich miteinander ringenden Einflüsse und
Widerstände wird noch geschrieben werden müssen. Jeden-
f alls hat Harvey gesiegt.  Sonst hätte er nicht Ende
voriger Woche im Newyorker Klub der englischen Zeitungs-
korrespondenten verkünden können, daß sein Herr und
Meister im Weißen Hause sich zu dem entscheidenden Schritt
entschlossen habe. Und kurz und gut: Innerhalb der nächsten
14 Tage erwartet man in London die amerikanischen Vor¬
schläge.

Der Kern dieser Vorschläge: Bildung einer internationa¬
len Finanzüberwachungskommission, deren Tätigkeit Deutsch¬
land vorbehaltlos annehmen müßte. Schon aus diesem beab¬
sichtigten Befehl ist zu ersehen, daß das englisch-amerikanische
Eingreifen nicht darauf hinausläuft , Frankreich und Deutsch¬
land zu einer politischen und wirtschaftlichen Auseinander¬
setzung zu bringen. Der gordische Knoten wird nicht ent¬
wirrt , sondern durch eine aufgezwungene Lösung nach Ver¬
sailler Art durchhauen. Die beiden einzigen, für deutsche
Ohren annehmbar klingenden Einzelheiten, soweit näheres
bis jetzt bekannt wurde, sind erstens: Frankreich muß Las
Ruhrgebiet unverzüglich räumen,  sobald es
die internationale Bürgschaft annimmt und zweitens:
Amerika und England werden niemals zugeben,  daß
Frankreich aus dem Rheinland einen unabhängi-
gen Staat  mache.

Aber Frankreich wird auf die Vermittlung in der Form,
wie sie Harvey ankündigte, zunächst gar nicht eingehen. Die
amerikanische Regierung ist, wie Harvey äußerte, gewillt,
einen Druck auf die beiden Länder auszuüben. Das wchr-
wse und vergewaltigte Deutschland muß sich auch diesen
Druck gefallen lassen. Aber Frankreich? Druck ist kein Zwang.
Frankreich kann nicht zur Annahme des Plans gezwungen
werden. Die französische Diplomatie wehrt sich schon jetzt
a-r ,5" und Füßen gegen die Hardingschen Absichten.
lUls kurzüch Gerüchte über Vermittlungsabsichten des hol¬
ländischen Außenministers Karnebook  umgingen , wurde
Marcel Hutm im „Echo de Paris " vorgeschickt, um zu er-
Naren, alle Nachrichten über eine englische, amerikanische
oder holländische Vermittlung seien erfunden ; Frankreich
werde warten , bis der „Eigensinn" Deutschlands gebrochen
jeu Es werde die Pfänder behalten, bis es seine Sache ge¬
wonnen habe. Diese aufgeblasen« Haltung hatte den Zweck,
eine amtliche Uebermittlung der amerikanischen Vorschläge
an Frankreich zu verhüten. Denn Poincare weiß ganz ge¬
nau, Laß er die französische Politik durch eine amtliche Ab¬
lehnung noch weiter in die wachsende Vereinsamung hinein-
manoveneren wird. Er täuscht sich aber sicher, wenn er
glaubt, daß sich Amerikaner, wenn sie einmal mit der Ein-
Mischilng in Europa begonnen haben, vor weiteren Taten
abschrecken lassen. Daß Präsident Harding mehr als eine
Mrne springen lassen wird , geht aus seiner B-o tschaft an
ven Senat  hervor , in der er vorschlägt, daß die Ver-
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Donnerstag, den 1. März 1923
einigten Staaten in das dauernde Internationale
Schiedsgericht  des Völkerbunds emtreten sollen. Das
Schiedsgericht ist nicht der Völkerbund selbst. Aber Harding
hat ja auch, offenbar unter Harveys Einfluß , dem Kongreß
nahegelegt, eine Entschließung zu treffen, durch die Amerika
wieder in die Entschädigungskommision  eintritt,
Der amerikanische Senatsausschuh für auswärtige Auge-
legenheiten trat am Dienstag zusammen, um die Harvey-
Harding'schen Pläne zu prüfen. Siegt dort der Gedanke
Harveys, so ist das Eis gebrochen, und ein neues Kapitel der
Nachkriegszeit nimmt seinen Anfang . -—er.

Das deutsche Eigentum in Amerika
Washington, 27. Febr . Das Abgeordnetenhaus Hot de»

Antrag Winslow mit 300 gegen 11 Stimmen angenommen
der den Verwalter des beschlagnahmten feindlichen Eigentums
beauftragt , das Eigentum bis zum Wert von 10 000 Dollai
zurückzugeben- In der Aussprache wurde darauf hingewie-
fen, daß die meisten Deutschen, die im Krieg durch die Be-
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Bei steigender Mark. . .
Preisabbau und Lohnabbau

Der Rückgang der ausländischen Devisen an der Börse
dauert nun schon geraume Zeit. Die Reichsbank fährt in
chrer Stützungstätigteit unbeirrt fort. Die Mark steigt tat¬
sächlich seit zwei Wochen von Tag zu Tag . Aber der viel¬
geprüfte deittsche Verbraucher kämpft einen schier hofftmngs»
wsen Kamps gegen die Preise, die abgesehen von einigen
wenig bedeutenden Ausnahmen in der Hauptsiche nicht
rücken und weichen wollen. Die Preisprüfungsstellen ar¬
beiten mit neuen Anweisungen der Regierung. Der Reichs¬
tag hat das sogenannt« Notgesetz angenommen, das die
Strafbestimmungen gegen Wucher verschärft. Der Reichs-
wirtschaftsminister redet den leitenden Verbänden der In¬
dustrie, des Handels und der Konsumgenossenschaftenin
lärmen Rundschreiben väterlich zu, doch endlich „die aus der
VHsrung - er Mark sich ergebenden Folgerungen zu ziehen",d, h. den Preisabbau  durchzusetzen. Was erlebt man
aber? Nur ein paar Beispiele aus dem Handelsteil der

Der Verband der deutschen Veredelunasanstiitten
vollen« Gewebe e. V. in Leipzig hat soeben den

rgszuschlag für alle Ablieferungen auf 18 000 Prozent
t! Der letzte Zuschlag vom 1. Februar betrug 9000

Die vereinigten Dcmbefchlagfabriken erhöhten den
Motor für Fischt,ander «ms S1S0 Prozent , für Einlaß«deck«, auf 9380 PrvMnt.

Das Erschreckende und Beklemmendeist, daß der Staat
ln seinen Betrieben nicht mit gutem Beispiel vorangehtl
Für den 1. März steht eine Verdoppelung der Güter¬
tarife  der Reichsbahn bevor. Ebenso erhöht wieder ein¬
mal die Post ihre Gebühren mechanisch um 100 Prozent.
Das Publikum versteht nicht, warum beim Aufstieg der
deutschen Währung die Preise für die Beförderung von Gü¬
tern auf der Eisenbahn und die Postgebühren nicht einmal
zum Stillstand kommen, warum «in Preisaufschlag, den man
vor dem Beginnen des Stützungsunternehmens für Re Mark
festgesetzt hat, nach der erfolgreichen Durchführung dieses
Unternehmens nicht wenigstens verkleinert wird. Ferner:
besondere Gründe, besonders die Besetzung des Ruhrgrbiets,
haben trotz der Besserung der Mark zu einer sehr radikalen
Erhöhung der Kohlenpreise  gezwungen . Gesetzt, dies
war unvermeidlich. Konnte man aber nicht verhindern, daß
diese ohnehin außerordentlich erhöhten Kohlenpreise nun
durch eine in unabänderlicher Starrheit erhobenen Koh¬
le  n st e u e r nochmals um 40 Prozent gesteigert und so von
der Grundlage der Produktion aus jede Bemühung zur
Hemmung der Teuerung und zum Abbau der Preise er¬
schwert, ja fast unwirksam gemacht wird ? Endlich: Warum
fahren die Gemeinden lustig fort, nicht nur den Preis für
das Markenbrot , sondern auch die Tarife , die Straßmbahn-
fahrt, Gas -, Wasser- und Elektrizitätslieferung zu erhöhen
und immer wieder zu erhöhen? Bekommt man auf höfliche
Anfragen überhäuf eine Antwort , dann die, weil die
Löhne  nicht sinken, sondern sogar noch steigen. Ueber
diesen Punkt ein ernstes Wort : Die Löhne und Gehälter
können noch lange nicht abgebaut werden. Es ist ein abgrund¬
tiefer Unterschied zwischen den Valutapreisen der Lebens¬
mittel, Bekleidungsmittel, Einfuhrwaren usw., die auf das
ö—10 OOOfache(Baumwolle siehe oben, Las 18 OOOfache!) der
Vorkriegspreise gestiegen sind, und dem Einkommen der Ar¬
beiter, Angestellten und Beamten des Mittelstands , der
geistigen Berufe. Es gibt Arbeiter, die mehr als das Tausend¬
fache der Friedenslöhnung erreicht haben. Für Allein¬
stehende, Jugendliche und Ungelernte war dies vielleicht
zuviel des Guten, Familienväter kommen damit nicht aus,
auch wenn der Markwert noch einmal verdoppelt wird. Und
es gibt' geistige Berufe, die bisher mit dem Machen Frie¬
denseinkommen hungern und darben mußten , von den
Aermsten der Armen, den Kleinrentnern , nicht zu reden. Man
rede also am besten jetzt noch nicht vom Lohnabbau. Er
kommt später von selbst, nämlich wenn der Preisabbau
Wahrheit und Tatsache geworden ist. —-er«

schlagnähme betroffen wurden , nunmehr in Deutschland
leben. Die Rückgabe des Eigentums werde zur Besserung
der Finanzlage und der Währung Deutschlands beitragen
— Der zurückzuzahlendeBettag soll sich auf 100 Millionen
Dollar (2000 Milliarden Mark) belaufen, wovon allerdings
ein Teil auf Oesterreich-Ungarn entfällt.

Ueber den Inhalt des nunmehr verabschiedeten Gesetzes
läßt uns der Bund der Ausländsdeutschen die nachfolgender
Aufklärungen zukommen:

Das Gesetz weicht in einigen Teilen von der ursprüng-
lichen Vorlage ab; es stellt einen Zusatz des Abschnitts 9 der
Trading with the Enemy Act (Gesetz über den Handel mi,
dem Feind) dar , welcher Abschnitt die Bestimmungen übe:
das deutsche Eigentum enthält.

Abschnitt 9a bestimmt in der jetzigen Fassung, baß all,
nicht deutschen Personen , die Ansprüche au>
beschlagnahmtes Eigentum  haben oder Gläubi¬
ger von Deutschen sind, deren Eigentum beschlagnahmt ist;
diese Ansprüche geltend machen können.
Von besonderer Bedeutung ist das Verfahren , welches hier¬
für vorgeschrieben ist, da dieses feinen Grundzügen nach
auch für die übrigen Bestimmungen des neuen Gesetzes zu:
Anwendung gelangt : Der Interessent hat das Recht, bei dem
Verwalter fremden Eigentums seine Forderung einzubrin-
gen unter Eid in solcher Form und enthaltend solche Einzel¬
heiten, wie dies der Treuhänder vorschreibt, worauf der
Präsident ermächtigt iü, die Freigabe des Eigentums zu ver¬
fügen oder der Zinsen, soweit er die Berechtigung der For¬
derung anerkennt. Wenn der Präsident eine derartige Ver¬
fügung nicht innerhalb von 60 Tagen nach Einbringung
des Anspruches erläßt , so hat der Antragsteller das Recht
ein gerichtliches Verfahren einzuleiten, worauf das Gericht
die Aushändigung derjenigen Werte verfügen soll, deren Be-
sitztitel es anerkennt.

Abschnitt 9b zerfällt in elf Unterabschnitte, von denen di«
ersten acht eine Auszählung derjenigen Eigeniümergruppev
enthalten, denen schon seit längerer Zeit das Recht auf be-
vorzugte Behandlung bzw. die Möglichkeit einer Freigabe
des gesamten Eigentums ohne Höchstgrenze zugesprochen ist
Die Unterabschnitte 9 und 10 enthalten die wesentlichsten
neuen Bestimmungen und sind daher für die Interessen Lei
deutschen Eigentümer von hauptsächlicher Bedeutung.

Sie sprechen allen deutschen Privatperson
nen und Firmen das Recht auf Rückerstattung
zu, soweit die in Frage kommenden Werte oder das Ein¬
kommen aus diesen den Betrag von  10000 Dollai
nicht übersteigen;  auch aus den größeren Vermögen
kann jedoch der Bettag von 10 000 Dollar sreigegeben wer¬
den, sofern die Teilbarkeit der Masse sich ermöglichen läßt.
Als einzige Einschränkung  ist vorgesehen, daß, sofern
es sich um Eigentum einer Gesellschaft handelt, nicht de,
einzelne Gesellschafter zur Freigabe des genannten Betrag-
berechtigt ist

Uebr die sonstigen Bestimmungen des Gesetzes — von
dem nun sehnlichst zu hoffen ist, daß es noch vor der am
4, März stattfindenden Vertagung des Senats auch von die«
>em angenommen wird — erteilt der Bund der Ausländs¬
deutschen, Abt. Amerika, Berlin C. 2, Burgstraße 30, kosten«
lose Auskunft, wie er sich auch allen Interessenten, soweit
die erforderlichen Vorkehrungen nicht schon auf irgend eine»
Weise getroffen hoben, zur sonstigen Beratung über die ztt
ergreifenden Maßnahmen bereitwilligst zur Verfügung stellilj
Eigentümer , die den Bund der Ausländsdeutschen bzw. ssin-sG
amerikanische Dertrauensstelle, di« Concord Finance Cor«
poration , bereits mit der Wahrung ihrer Interessen bettau»
hoben, brauchen jedoch vor der Han- nichts zu unternehmen?
da alles Erforderliche auf Grund der btsheäüen Uoterlaaeo
ohne weitere» veranlaßt wird.

Das Brigantentum an der Ruhr
Raubüberfäke

Essen. 28. Febr . Bom gestrigen Tag wurden nicht wenige:
alslüRaubübersällefranzösischerSoldater
auf Einwohner polizeilich gemeldet und dem General De-
goutte zur Kenntnis gebracht. Den Ueberfallenen wurde*
unter Bedrohung mit den Revolvern Barschaft von 3000 bii
1 600 000 Uhren und andere Wertsachen abgenommen.

Die jüngst aus dem Obdachlosenheim  vertriebener
und eingesperrten 170 Personen wurden auf Lastkraftwagei
nach Olfen geführt und dort ausgesetzt, weil sie sich weigerten
für die Franzosen zu arbeiten. Die deutsche Behörde ließ di,
Leute nach Münster schaffen.

Heute wurden 60 Mann der Schutzpolizei in Esser
verhaftet  und nach Bredeney gebracht. Sie werden wahr
scheinlich avsgewiesen. Auf den Straßen wurden Autofaller
angelegt. Verschiedene Kraftwagen wurden beschlagnahm,
pdec beraubt, auch ein solches mit Lebensmitteln.

Trier , 28. Febr . Die Franzosen überfielen gestern dii
Reichsbankst lle. Da sie aber von dem Vorhaben erfahre«
hatte , waren alle Gelber und Bücher rechtzeitig fortgeschaff
morden. Die Feinde trafen leere Räume an, worüber sie ir
große Wut gerieten.

Der Holzraub
Koblenz. 28. Febr . Am 10. Mär ^ werden in Cleve uni



am 19. März in Koblenz Holzverstekgerungen aus ve«
Staatsfor r̂en durch die Franzosen vorgenommen.

Die Rheinlandkommission  hat dem russischer
Kommunisten Radek  und einem Begleiter die Einreise im
besetzte Gebiet verboten.

Die E ienbahnstrecke zwischen Höchst a. M. und Lim
burgist  seit gestern unterbrochen.

Der von den Franzosen -aus Dortmund ausgewiesem
28jährige Bildhauer Horst Rothke  brach in einer Straß,
Berlins  abends bewußtlos zusammen: er hatte seit vie,
Tagen nichts mehr gegessen. Der Arme wurde in ein
Hospital verbracht.

Ausweisung der Schutzpolizei in Essen
Essen, 28. Febr . General Degoutte hat durch Befehl di,

ganze Schutzpolizei  von Essen Stadt und Land auf>
gelöst;  die Mitglieder werden ausgewiesen,  Waf¬
fen, Ausrüstungsgegenstände und Pferde sind an die Frau»
zosen abzuliefern. Es soll eine Gemeindepolizei von höch¬
stens 600 Mann mit beliebiger, nur nicht grüner Uniform ge¬
bildet werden: die Listen bedürfen der französischen Geneh¬
migung.

Die beschlagnahmten Milliarden
Paris , 28. Febr . Es wird mitgetsilt, die Untersuchuno

habe ergeben, baß ein Teil (6 Milliarden ) der in Hengsty
beschlagnahmten 13 Milliarden für die englische Besatzunas-
behorde bestimmt gewesen sei, der größere Teil sei aber wahr¬
scheinlich den Reichsbankstellen zugedacht gewesen.

Die englische Behörde hat entschiedene Schritte zur Her¬
ausgabe der für die englisch« Besatzung bestimmten Summ,
getan.

Reue Anmaßung
Koblenz, 28. Febr. Die Rheinlandko  in Mission

veröffentlicht eine Verordnung, daß jeder ousgewissens ode,
koch auszuweisende deutsche Beamte sich als entlassen
ku betrachten habe. (Darüber hat die Rheinlandkommission
gar nichts zu verordnen.)

wieder 12 Millionen geraubt
, Köln, 28. Febr . Bei einer Haussuchung in den Geschäfts-
säumen der Rheinschiffahrtsgewerkschastu. Co. wurden
»3 Millionen Mark Reichsunterstützung von den Franzosen
Weggenommen.

Verschiedene Beamte und Bürgermeister sind wieder zu
sSefängnis- und Geldstrafen bis zu 10 Millionen Mark ver¬
urteilt worden. Solche Urteile werden täglich in größerer
Pahl gefällt.

Plumper Köder
Paris , 28. Febr . Der Berichterstatter des „Echo de Paris"

, eibt aus Düsseldorf, es werde ein Plan erwogen, die
Bergwerke und Fabriken  im Ruhrgebiet den B e-
riebsräten auszuliefern.  Dagegen hat er nur
Ms Bedenken, daß es gefährlich sei, einen solchen revo¬
lutionären Mittelpunkt dicht bei Frankreich aufzurichten. (Der
plan soll natürlich ein Köder sein, um die Arbeiter einzu-
angm , da die Tagung der deutschen Betriebsräte bevor-
teht. Mit solchen Mitteln arbeitet die französische Regie-

skmgl)
Poincarös Vorgehen falsch and zwecklos

Paris , 28. Febr . Der Berichterstatter des „Journal des
Debats" schreibt dem Blatt aus dem Ruhrgebiet , die von
Poincare veranlahte Entsendung von Ingenieuren zur
,Ueberwachung" der deutschen Industrie sei zwecklos und
sinderlich und müsse aufgehoben werden. Es sei begreiflich,
mH die deutschen Industriellen und Kaufleute sich gegen die
Handelsspionage  wehren , die auch vom Rechtsstand-
vunkt verwerflich und nach der Wegverlegung des Kohlen¬
syndikats nach Hamburg zwecklos sei. Diese „Uebsrwachung"
habe auch die Arbeiter gegen Frankreich aufgebracht und es
sei einfältig, zu glauben, daß durch sie etwaige Mißstände
ausgedeckt werden könnten.

Die Blutsauger
Für den Unterhalt der französischen Uebernahmekommis-

sion für zurückgelieferte Waren — nebenbei eine Kommission,
die fast nichts mehr zu tun hat — hat das Deutsche Reich aus-
vrinaen müssen: im Jahr 1919: 7 306 806 Papiermark , 1920:
83 073 473 Mark , 1921: 256 526 246 Mark , 1922 (April 1922
bis Februar 1923) 3 802 053 528 Mark.

Das hat das Reich sich gefallen lassen?
Der unve/heiratete  französische Leutnant Verenger

Ist im Hause Königstraße 41 in D üs s eld o r f einquartiert.
Für ihn sind fünf Herrschaftsräume mit Küche und sonstigem
Zubehör beschlagnahmt worden, denn er hat gleich mitge¬
bracht: 1. Seine Großmutter Frau Bourdette , 2. seine Mutter
Frau Verenger , 3. zwei unverheiratete Schwestern, 4. eine
verheiratete Schwester Frau Hellene mit zwei Kindern. —
Und diese Sippschaften lassen es sich in Deutschland wohl sein,
halb Frankreich lebt heutzutage auf deutsche Kosten.
" Der französische Kommandant in Duisburg  verlangte
zur Ausstattung seines Büros im Börsengebäude vom Ober¬
bürgermeister die Gestellung von 9 neuen Lederklubsesseln
und sonstigen luxuriösen Möbeln. Der Oberbürgermeister
hat die Forderung gemäß den Weisungen der Reichsregierung
abgelehnt.

KZ

Für die besetzten Gebiete
Berlin , 28. Febr . Die Handelshochschule in Berlin sam¬

melte für das Volksopfer 1100 000 Mark . ^
Von der Landwirtschaft in Lippe  sind für die Ruhr¬

spende bis jetzt an Lebensmitteln und Bargeldleistungen
442,6 Millionen Mark, in Mecklenburg  394 Millionen
Mark eingegangen. Die Hauptgenossenschastfür die Pro¬
vinz Sachsen  hat als erste Gabe in bar 10 Millionen
Mark gezeichnet, die Direktion und die Angestellten 807 750
Mark , die Zweigstellen in bar 5 678 800 Mark.

Im Kreis Hoya (Hannover ), der 29000 Einwohner
zählt, wurden rund 1214, Millionen Mark bar , 900 Ztr.
Roggen , 75 Ztr . Weizen aufgebracht und 560 Freistellen für
iKinder und Erwachsene bereitgestellt.

Dem Reichskanzler wurden für die besetzten Gebiete zur
Verfügung gestellt: von Deutschen aus Norwegen  1545
Kronen (6,4 Millionen Mark) und 300 000 Mark, von den
Deutschen in Rom und Mailand  1215 Lire (1,3 Millio¬
nen Mark), von Reichsdeutschen in Paraguay  vorläufig

1000  Pesos (7,2 Mill . Mark), von den Deutschen in Monte¬
video (Uruguay) 500 Pfund (5214 Mill. Mark).

IMliardenunlerschlagung
Berlin . 28. Febr . Wie die „Voss. Zta ." meldet, ist in

Straßburg  der Beauftragte der französischen Regierung,
der die Einziehung der deutschen Vermögen
in Elsaß - Lothringen  durchzuführen hat, ver¬
haftet  worden . Er hat bisher an den französischen Staat
etwa 300 Millionen abgeliefert, während die Verkaufsgelder
aus dem deutschen Eigentum mindestens 1300 Millionen
Franken betragen. Die Angelegenheit ist für Deutschland
deshalb von Wichtigkeit, weil nach dem Friedensvertraa die
Vermögenseinziehung von den Kriegsentschädigungsverpflich¬
tungen abzuziehen ist. Deutschland ist also um eine Milliarde
Franken betrogen worden. — Daß auch bei der Abschätzung
der Kriegsschäden und deren Verrechnung Deutschland um
Milliarden betrogen worden ist,' und noch betrogen wird,
teils weil die Kriegsschäden viel zu hoch eingeschätzt oder
weil Schäden verrechnet werden, die überhaupt niemals vor¬
handen waren , das ist bekannt. Bekannt ist auch, daß dies
in vielen Fällen nicht ohne Vorwissen der französischen Re¬
gierung geschieht.

Jur Bescksiagnahme der 13 Milliarden
Berlin , 28. Febr . Wegen der Beschlagnahme der Bank¬

noten der Reichsbank sind Verhandlungen  eingeleitet.
Die Reichsbank erhebt Widerspruch gegen den Eingriff in
Privateigentum.

Das Londoner „Daily Chronicle" schreibt: Die Beschlag¬
nahme des Gelds, das für die Kölner Zweigstelle der Reichs«
bank und für die wirtschaftlichenNotwendigkeiten des bri¬
tischen Besetzungsgebiets bestimmt war , ist vom Standpunkt
der englischen Behörde eine unfreundliche Hand¬
lung.  Wünscht Poincarö , sie in der Ausübung ihrer Pflicht,
das Gebiet ruhig zu halten, zu behindern? Die Zeit kommt
sicher, wo Großbritannien dem französischen Vorgehen nicht
länger mehr die Art von Zustimmung gewähren wird, die
sich in Stillschweigen ausdrückt.

Englische Kundgebung
London. 28. Febr . Die Wochenschrift„Outlook" veröffent¬

licht den Brief eines britischen Offiziers in Berlin , der be¬
tont , man verdanke die heutige Wiedergeburt des deutschen
Nationalbewußtseins zum großen Teil der Regierung Cuno,
und es sei eine lächerliche Uebertreibung der Auslandpresse,
wenn sie Stinnes als die treibende Kraft Himer der Re¬
gierung hinstelle. Was ihre Haltung bestimme, sei kein
Druck von Stinnes , sondern der nationale Wille zum Wider¬
stand. Der Brief schließt: „Wenn Frankreichs wahnsinnige
Haltung Mitteleuropa heute noch nicht zu einem Schauplatz
wilder Gewälttätigkeit und sozialer Auflösung gemacht hat,
verdankt man das dem Mut des Herrn Cüno und seiner
Kollegen. Dafür verdienen sie die Achtung aller, die auf eine
Wiederherstellung des Friedens in Europa hoffen."

Neue Nachrichten
Gegen das Ausnahmegesetz

Berlin , 28. Febr . Die Deutschnationale Fraktion hat rm
Reichstag den Antrag auf Aufhebung der Artikel 2—5 des
Gesetzes zum Schutz der Republik eingebracht. Art. 1 (Strafe
gegen Mördergesellschaften) soll bestehen bleiben.

Oehme der Fälscher
Berlin , 28. Febr . Nach der Mitteilung des Polizeipräsi¬

diums gründet sich die Untersuchung gegen den Herausgeber
der „Detag" (Deutsche Telegraphenagentur ) Walter Oehme
auf die Tatsache, daß Oehme an die französische Regierung
und an cn.sländische Nachrichtenbüros Mitteilungen hat ge¬
langen lallen die die Sicherheit des Reichs schwer zu schä¬
digen geeignet sind. So berichtete er über angebliche Meute¬
reien in der Reichswehr und von schweren Meinungsverschie¬
denheiten im Kabinett Cuno, über Verständigungen zwischen
den obersten Persönlichkeiten der Reichswehr, besonders Ge¬
neral von Seeckt mit den Orgeschverbänden. Von ihm
stammt ferner die Fälschung über dis Verhandlungen bezüg¬
lich der Orgesch im Schoß der Reichsregierung. Oehme stellte
die Sache so dar, als ob die Reichsregierung mit General
Seeckt die Orgesch aufreizen und unterstützen wollte, gegen die
„Arbeiter ", d. h. di» kommunistische Partei vorzugehen und
einen Kampf gegen sie einzuleiten, während in Wirklichkeit
die Reichsregierung, ohne General Seeckt, u. a. mit Bayern
verhandelt hatte, dis Selbstschutzorganisationen ganz aufzu¬
heben. Dis Fälschung hatte die kommunistische„Rote Fahne"
vnt ;r der Ueberschrift „Seeckt rüstet zum Bürgerkrieg " am
22. Februc"- veröffentlicht. — Die Einleitung des Verfahren¬
ist aus die Anzeige von Angestellten der „Detag" zurückzu-
sllhren, bei denen die Tätigkeit Oehmes schwere Bedenken er¬
regt hatte.
„Süddeutschland die Grundlage für ein neues Deutschland"

München. 28. Febr . In einer riesigen Versammlung der
Bayerischen Volkspartei für Oberbayern sagte Geheimrat
Dr. Held  in einer Rede, die Einheitsfront zur geschlossenen
Abwehr bes feindlichen Einfalls müsse unbedingt aufrecht er¬
halten werden, die Versuche der Flaumacherei von seiten der
sozialdemokratischen Führer seien aufs schärfste zu verurtei¬
len. Deutschland könne stolz darauf sein, eine solche Reichs¬
regierung zu besitzen, die es nicht dulden werde, daß Deutsch¬
land zum zweiten Mal durch die Schuld der sozialdemokra¬
tischen Führer zur Kapitulation gebracht werde. Die jetzige
Reichsregierung müsse mit aller Macht von Bayern gestützt
werden. Wenn im Norden Deutschlands sich die Dinge so
entwickeln sollten, daß der bürgerlichen Regierung Cunos das
Verbleiben unmöglich gemacht würde, wenn an die Stelle
des jetzigen Kabinetts ein Kabinett nach den Wünschen der
Herren Breitscheid und Hilferding (Soz.) treten sollte, dann
käme ein entscheidender Augenblick für di«
bayerische Politik.  Bayern könne mit einer Links¬
regierung im Sinn der sozialistischen Kreise keine gemeinsame
Politik machen. Das müsse einmal offen ausgesprochen
werden. Damit sei nicht gesagt, um Mißdeutungen
oorzubeugen, daß dies das Ende des Reichs und der deut¬
schen Einheit bedeuten müsse. Süddeutschland  müsse
im Gegenteil dann die Grundlage / ür ein neues

Deutschland  bilden. Eine Regierung mit Hilferding uns
Lreitscheid würde sehr bald Bankerott machen. Bevor ein«
solche Lage eintreten könnte, müsse sich die Reichsregierung
wohl zunächst einmal die Frage vorlegen, ob es nicht an der
Zeit sei, einen neuen Reichstag wählen zu lassen. — Mini¬
sterpräsident Dr. von Knilling  wies auf die Notwendig¬
keit, die Abwehrfront aufrecht zu erhalten, hin und verur¬
teilte jede Flaumacherei.

Ausschreitungen in München
München, 28. Febr . Am Sonntag nachmittag überfiel ein

800 Mann starker Sturmtrupp der sozialdemokratischen Par¬
tei mit schwarz-rot-goldenen Fahnen und Sturmabzeichen
auf der Enterschweige eine Gruppe Nationalsozialisten. Es
kam zu einem Handgemenge.

In der Nach, auf Montag wurde gegen das Verlags-
tzebäude der „Münchner Post" eine Handeiergranate gewor¬
fen, die mehrere Fenster zertrümmerte.

Eine Pilgerfahrt des Papstes nach Lourdes?
Paris , 28. Febr . Nach einer Agenturmeldung aus Rom i

hat Papst Pins XI. kürzlich den französischen Bischöfen wärt - !
lich gesagt, e - zweifle durchaus nicht daran , noch vor seinem ,
Tod eine Pil „erfahrt nach Lourdes zu machen. — Diesen i
Worten wird eine große Bedeutung beigemessen. Man legt
sie dahin rns , daß die Versöhnung  zwischen dem italieni¬
schen Staat und dem Batikan in kurzer Zeit vollzogen wer¬
den soll.

Neuer Völkerbund?
Washington, 27. Febr . Die „United Preß " will erfahren

haben, daß die Regierung der Vereinigten Staaten , sich an
der Gründung eines neuen Völkerbunds zur Aufrechterhal- i
tung des Weltfriedens zu beteiligen.

Württemberg
Stuttgart , 28. Febr . Ob st bau und Ob st er nie i n

Württemberg im Jahr 1922.  Die Bestandsauf¬
nahme an ertragsfähigen Bäumen ergab für das Jahr 1022
5 465 686 (im Jahr 1921: 5 433 459) Aepfel-, 2176 565
(2158 536) Birn -, 1 621 799 (1 632 815) Pflaumen - un«
Zwetschgen-, 326 868 (336 410) Kirschbäume, insgesamt! !
9 590 918 Obstbäume (29 698 mehr gegen 1921). Davon j
entfallen auf den Neckarkreis 3 040 658 gleich 31,7 Prozent,
Schwarzwaldkreis 2182 935 gleich 22,8 Prozent , Jagstkreis
2139 900 gleich 22,3 Prozent , Donaukreis 2 227 425 gleich j
23,2 Prozent . Die schon seit längerer Zeit wahrnehmbare
Bewegung, Zunahme der Apfel- und Birn -, Abnahme der !
Pflaumen - und Zwetschgen- sowie Kirschbäume, ist auch dies-
mal wieder zu beobachten. In sämtlichen vier Obstgattun¬
gen wurden Erträge gewonnen, die das 10jährige Mittel
überschreiten. Ueberaus reich ist der Ertrag des Jahres 1922
namentlich in Pflaumen und Zwetschgen ausgefallen (von >
einem Baum 20 Pfund gegen 5 Pfund im Mittel ). Aber j
auch der Ertrag in Aepfeln (vom Baum 64,8 Pfd - gegen t
39,5 Pfd . im Mittel) und Birnen (67,1 gegen 36,1 Pfd. im
Mittel) darf ein recht guter genannt werden. Der Kernobst¬
ertrag im ganzen (Aepfel und Birnen zusammen) mit 65,5
Pfund vom Raum gegen 39 Psd. im Durchschnitt war nur in
wenigen Jahren noch besser. Das Jahr 1922 ist nunmehr
schon das neunte in der Reihe guter oder doch befriedigender
Kernobstjahre, die seit dem Jahr 1914 ununterbrochen zu
verzeichnen ist, und unter Liesen 9 Jahren sogar das beste.
In Kirschen übersteigt der Ertrag des Jahrs 1922 (vom
Baum 17,5 Pfd .) um ein Sechstel das Mittel (15 Pfd .). Der
obstreiche Bezirk Tettnang steht wiederum an erster Stelle.
Der Gesamtgeldwert der Obsternte des Jahrs 1922 berechnet
sich zu 1 105 203194 Hl gegen 187,3 Millionen Mark im
Jahr 1921 und rund 8 Millionen Mark im Durchschnitt
der zehn letzten Vorkriegsjahre . Nimmt man dazu die
Weinernte mit 2 116 877 012 Hl, so erhält man als Gesamt¬
wert der württembergischen Obst- und Weinernte des Jahrs
1922 Len Betrag von 3 225 082 200 Mk. gegen 406 Mill. ^
Mark im Jahr 1921 und 17 Mill. Mk. im Durchschnitt der
letzten 10 Vorkriegsjahre 1904/13. >

Stuttgart , 27. Febr . Erhöhung der Waldarbe i-
terlöhne.  Die württ . Staatsforstverwaltung hat mit Wir¬
kung vom 19. Februar 1923 ab die Tarifstundenlöhne ihrer
Waldarbeiter folgendermaßen erhöht: Für Arbeiter über 20
Jahre in Tarifklasse 1: 900, Kl. 2: 860, Kl. 3: 820 Mk.- für
Arbeiter von 18—20 Jahren in Kl. 1: 700, Kl. 2: 660, Kl. 3:
620 Mk.: für Arbeiter unter 18 Jahren in Kl. 1: 500, Kl. 2:
470, Kl. 3: 440 Mk.: für Arbeiterinnen über 18 Jahre in
Kl. 1: 470, Kl. 2: 440, Kl. 3: 410 Mk.; für Arbeiterinnen von
16—18 Jahren in Kl. 1: 380, Kl. 2: 360, Kl. 3: 340 Mk. >

Maulbronn , 28. Febr . Vom Seminar.  Auf Grund
der am 19. Februar un§ an den folgenden Tagen abgehalte¬
nen Prüfung sind 36 Zöglinge in das evangelisch-theologische
Seminar ausgenommen worden.

heilbroun , 28, Febr . Die Dampf st raßenbahw
Nach einer Ankündigung des Stadtschultheißenamts sollte der
Betrieb der Damxfstraßenbahn Heilbronn—Neckargartach am
1. März aufhören. Das Salzwerk hat sich nun aber bereit er¬
klärt, die Bahn zwei Monate lang weiterzuführen. Personen-
und Rangierverkehr bleiben deshalb aufrechterhalten.

Die bekannte Schäufelen'sche Papierfabrik kann am 1-
März ihr lOOjähriges Bestehen feiern.
^ Biberach, 28. Febr . Zeichen der Zeit.  Die Post¬
boten von Grafenwald , von Stafflangen und von Ahlen wer¬
den wegen der fortwährenden Steigerung der Kosten für
Unterhaltung von Pferd und Wagen künftig ihren Land-
pvstbotendienst zu Fuß ausführen.

Wolfegg, 28. Febr . Verlobung.  Gräfin Anna vo«
Waldburg-Wolfegg-Waldsee, älteste Tochter des Fürsten
Maximilian, hat sich mit Graf Albrecht von Spreti in PU
(Oberbayern) verlobt. Der Bräutigam war Kgl. bayr. Ober¬
leutnant im 1. schweren Reiterregiment.

*

Lörrach, 28. Febr . Am Samstag abend fand ln Höllstein
eine Versammlung - er Nationalsozialisten statt. Auf dem
Heimweg nach Steinen wurden einige Nationalsozialisten
von Kommunisten angegriffen, wobei der Kommunist Rüdi¬
ger  dem Volkswirtschaftler Dr. Winter  mit einem Dolck
zwei tiefe Bauchstiche versetzte. Dr. Winter starb  am Mon¬
tag, weiter wurde ein Mann namens Zimmermann verletz«
Da üre Staatsanwaltschaft keine Anstalten traf , den Mordet
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-u osrhostkn- drohte die Bevölkerung Sen Stickiger zu lynchen,
Dieser wurd ' am Sonntag abend in Schopfheim in S chu k-
haft  genommen. Rüdiger ist ein vorbestrafter, gewalttätiger
Mensch. Am Montag abend zogen die Nationalsozialisten
denen sich zahlreiche Einwohner aus Steinen anaeschlvffen
hatteri, vor das Rathaus und zwangen den Bürgermeister,
sofort eine Sitzung des Gemeinderats einzuberufen, dem di«
Forderung unterbreitet wurde, den Rüdiger als Gemeindera!
ab,zusetzen. D>es wurde zugesagt, ebenso-ie Festnahme ein«
weiteren beim Mord beteiligten Einwohners.

Konstanz. 28. Febr . Das Gasthaus „Zum Unterhaus " in
Allensbach ging mit sämtlichen Liegenschaften an den frühe¬
ren Minister des Auswärtigen Dietrich  über . Der Kauf¬
preis beträgt 40 Millionen Mark.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 1. März 1923.

Staatslotterie . Die 3 Klasse 21. Lotterie mit 20000
Gewinnen in baren 304 000000 «st, worunter 2 Gewinne
mit je 1 Million »st wird am 15. und 16. März d. I . in
Berlm gezogen. Erneuerungrschluß : 8. März d. Ir.

CrhShke Derbrauchszuckerpreife. Die am 16. ds. veroffent-
lichten Höchstpreise werden mit Rücksicht auf die am 23. ds.
Mts . >n Kraft getretene Erhöhung der Fracht- und Sorten¬
zuschläge erhöht- für je 1 Pfund Kristallzuckervon 670 -st
auf 700 -st, Sandzucker von 690 auf 730 -K, Würfelzucker
von 710 auf 760 -st, Brotzucker (Zuckerhüte) ohne Verpak-
kung, gewogen, von 695 auf 730 -st. Für diejenigen Men¬
gen, die den Händlern vor dem 23. ds. Mts . geliefert wur¬
den, kommt eine Erhöhung der Zuschläge nicht in Frage -,
für sie dürfen daher die 'erhöhten Preise nicht berechnet
werden.

Endlich Abbau der Eiscnbahngebühren! In einer Sitzung
des Reichslabinetts wurde beschlossen, die Gütertarife am
1. März nicht zu erhöhen, dagegen bleibt es bei der Ver¬
doppelung der Personcnfahrpreise . Es soll indessen erwogen
werden, wieweit ein allgemeiner Abbau der Eisenbahngebüh¬
ren in Frage kommen könne, ohne die Betriebsfähigkeit zu
vermindern. Auch über die Möglichkeit der Verminderung
der Kohlenpreise wurde Beratung gepflogen, ein Beschluß
kam aber noch nicht zustande.

2m Posischsckverkehr treten mit Wirkung vom 1. März
folgende Aenderungen ein: Der Betrag der Stammeinlage
wird auf 1000 -st erhöht. — Die Einzahlungen mit Zahlkarte,
die Ueberweisungen und die Auszahlungen durch Postscheck
müssen auf volle Mark lauten. Im März werden noch Pfen-
nigbeträgs zugelassen, wenn sie zur Abrundung des Post-
schsckguthabens auf volle Mark dienen. — Der Einlieferer hat
die Zahlenkartengebühr bar zu entrichten. — Sammelauf¬
träge werden nur noch zugelassen, wenn die Zahl der Emp¬
fänger mindestens zehn beträgt . — Die Meislbeträge werden
für einen Postscheck auf 1000 000 Mark , für telegraphische
Zahlkarten , Neberweisungen und Zahlungsanweisungen aus
200 000 -st erhöht.

Die Lebensmittelzufuhr tns Ruhrgebiet offen. Wie amtlich
mitgetrilt wird, ist die Zufuhr von Lebensmitteln ins Ruhr¬
gebiet nach wie vor offen und die Eisenbahn nimmt nach
allen Stationen des Einbruchsgebiets Lebensmittel an, gleich¬
viel ob die Stationen noch im Betrieb der Reichsbahn stehen
oder nicht. Sie sorgt dafür , daß, wenn eine Ladung nach
einem Ort bestimmt ist, den sie mit ihren eigenen Betriebs¬
mitteln nicht mehr erreichen kann, die Ladung dann an eine
andere möglichst nahe gelegene Station ihrer Verwaltung ge¬
leitet oder von ihm abgeholt wird. Es braucht sich daher nie¬
mand abhalten zu lassen, Lebensmittel ins Ruhrgebiet zu sen¬
den, nur bei leicht verderblichen Waren ist eine gewisse Vor¬
sicht geboten.

Deutsche Arzneitaxe 1923. Die dritte abgeänderte Aus¬
gabe der Deutschen Arzneitaxe 1923 wird mir Wirkung vom
1. Mürz 1923 in Kraft gesetzt. Bei Umrechnung der Preise
der Arzneimittel ist auch die durch das Reichsmonopolamt für
Branntwein vo genommene Erhöhung des Spirituspreises
von 4500 auf 12 000 Mk. für 1 Liter mitberücksichtigt.

L Kann wohl der Mensch dazu bestimmt sein, über
8 irgend einem Zwecke sich selbst zu versäumen?
' Schiller.

8
<xrcz>c>cx >«2»O« crO>crc2«2

Der Bravo.
81j Sine veoellanische Begebenheit von Fenimore Looper.

(Fortsetzung.)
„Er wird dazu allen seinen Etr-fluß nötig haben —

doch warum kommst du zu dieser ungelegenen Stunde ? Deine
Besuche sind mir nie sehr angenehm, Gtno, und wenn ich
andere Geschäfte habe, sind sie mir zur Last."

Wäre die Leidenschaft der GondolterS sehr tief oder sehr
empfindlich gewesen, so hätte diese Offenheit ihn schwer ver-
letz-n müssen, doch Gtno schien die Grobheit eben so kalt
zurückzugebeu.

„Ich bin deinen Eigensinn schon gewohnt, Annina,"
sagte er, indem er sich ans eine Bank warf, als wolle er
ruhig bleiben, wo er lag. „Ein junger Patrizier hat dir
wohl einen Handkuß zugeworsen, alS du über den San Marco
8' vgst, oder dein Vaier hat einen besseren Tag gemacht —
dein Stolz wächst immer mit deines Vater« Geldbeutel."

„Diamine I Da höre mir ein« den Kerl, man
denken, er hatte schon mein Wort und warte nur daran
m der Sakristei die Kerzen angezündet würden, um m
Schwur zu hören I

Fort da, unverschämter Kerl ! Ich habe keine Zeit
dir Kurzweil zu treiben !"

.Du hast diesen Abend große Eile, Annina !"
„Dich los zu werden, ja. Höre jetzt, war ich dir

Gtno, denn e« ist das letzte, was du von mir in d«
Leben zu hören bekommst. Du dienst einem verfal
Herrn, einem der nächstens mit Ungnade aus der Stak
sagt wird und mit ihm reisen dann alle die Müßtggi
A w seinen Diensten stehen. Ich ziehe er vor, in mGeburtSstadt zu bleiben.

Der Gondolier lachte mit herzlicher Gleichgültigkeit

Die Sommerzeit. Auf Anregung des Reichsverbands
der deutschen Industrie werden gegenwärtig von der Reichs¬
regierung Beratungen über die etwaige Wiedereinführung
der Sommerzeit in diesem Jahr geführt.

Mondfinsternis . Am 3. März findet die einzige Mond-
finsternis statt, die in diesem Jahre in Mitteleuropa sichtbar
sein wird, und zwar eine partielle Mondfinsternis . Sie be¬
ginnt etwa )44 Uhr früh und ist bereits nach )46 Uhr beendet.

Studentenhilfe. Ein von der Gemahlin des Universitäts-
kanzlers Swartz in Stockholm zugunsten notleidender deut¬
scher Studenten veranstaltetes Konzert ergab 6000 Kronen
(fast 40 Millionen Mark).

Zusammenschluß der KleiuwMeMer.
„Die Forstgesetze werden bald wieder die Parlamente be¬

schäftigen und es erscheint sehr zweifelhaft, ob wir unsere
Freiheit werden wahren können, wenn wir bis dahin nicht
den Beweis erbracht haben, daß wir imstande sind, freiwillig
und aus eigener Kraft die nötigen Reformen in die Wege zu
leiten. Darum muß in den nächsten Wochen überall der
Zusammenschluß der Kleinwaldbesitzerzu Waldbauvereiueu
bewtrkt werden, nicht nur zum poMischeu Freiheitskampf,
sondern auch zur Förderung der Waldwirtschaft und zu
gemeinsamer nutzbringender Verwertung der Waldprodukle.
Jeder Waldbesitzer muß einem Waldbauveretn angeschlossen
werden. Von allen meinen Berussgenossen muß ich aber
verlangen, daß sie mein Versprechen an die Regierung ein-
löien und sich eifrig in den Waldbauveretnen betätigen. Lassen
sie mich hierbei im Stich, dann bin ich nicht mehr in der
Lage, für die Freiheit de« PrivatwaldeS zu kämpfen! . . ."
WaS dieser Ausruf des Führer « der Märkischen Kleinwald-
desttzer für nordische Lande besagt, könnte ohne weiteres auf
süddeutsche Verhältnisse zutreffen. Wohl haben sich auch hier
sämtliche Gemeinden und Privaten mit größerem Waldbesttz
und viele kleinere Waldbesttzer in Landesverbänden zusammen¬
getan ; aber noch mangelt eS an einem umfassenden Zusam¬
menschluß der Zehntausende kleiner und kleinster Waldbe¬
sitzer. ES ist höchste Zelt, daß auch diese ihr Geschick selbst
in die Hand nehmen, um die immer weiter um sich greifen¬
den Sonderbelastungen und drohende Bevormundung de«
privaten Waldes zu hemmen. Die Not der Zeit verlangt
auch vom kleinen Wald eine Steigerung de« Ertrag «. Wol¬
len die Eigentümer die Hände in den Schoß legen btk Ge-
setzkkzwang sie de« Ernste« der Lage belehrt? Noch nie hat
die rauhe Hand des Gesetzes die Produktion zu heben ver¬
mocht. Darum auf zur freiwilligen ProduktionSsteigerungI
— auf zur Bildung von Waldbauvereinen l — Anfänge sind
bereit« gemocht. In allen Bezirken müßten solche Vereini¬
gungen entstehen mit dem Ziel der Ausklärung über Fragen
ivtrtschaftSpolttischer Art, der fachmännischen Beratung über
Verwertung der Walderzeugnisse, SortimentSbtldung , Holz¬
preise und Holzverkauf, über Steigerung des Ertrag « durch
Boderpflege, DurchforstungSwcise, aünstige Wahl der Holz¬
arten usw. Alle, die den hohen Wert ihre« Gute« erkannt
haben und sich der Verantwortung dessen bewußt sind, soll¬
en sich zusammcntun zu gemeinsamer Hege und Pflege des

Walde«. Führer und Berater werden sich finden ; die bestehen¬
den Woldbesttzerverbändebieten dazu die Hand.

Famikierruachrichleu
Gestorben:  Maria Lorch geb. Dacktler, Calw. Frau

S . Uber, geb. Haab, 71 I ., Georg Zseb, Buchbinder, 30 I,
Wilh. Grauer , Lok.-Führer , 31 I ., sämtl. Freudenstadt. Frau
R . Düttling geb Frey , 39 I , Hallwangen. Fr . Glaser,
Schneidermstr., Josef Neu, Carl Fr . Lohmüller, Messerschmied,
62 I ., sämtl. von Rottenburg . Frau M . Sailer geb. Lehre,
44 I , Frau A. Lustnauer geb. Knauß, 64 I ., beide von
Neuenbürg. Ziegleibesttzer Katz, 72 I , Hochdorf.

Gedenke des KSMeiden Ruhrgrdicls
Zeichne zm deutschen BoldMser!

ihre erkünstelte Verachtung. Doch, auf seinen Antrag sich
besinnend, nahm er schnell eine ernstere Miene an.

„St . Markus beschütze mich, Annina, " sagte er. „Wenn
wir nicht zusammen vor dem guten Prior knieen sollen, so
ist eS darum noch kein Grund , daß wir nicht in Weinen mit
einander handeln. Hier halte ich in dem dunkeln Kanal auf
SleinwursSweite von deiner Tür mit einer Gondel voll gut-
gezeitigtem Lacrimä Christi, wie ihn dein Vater noch selten
bekommen hat und du behandelst mich wie einen Hund, den
man aus der Kirche jagt l"

„Ich habe heute abend wenig Zeit für dich und deine
Weine, Gino. Hättest du mich nicht aufgehalten, so wäre ich
jetzt schon draußen und seelenvergnügt."

„Schließ deine Tür , Mädchen und mache keine Umstände
mit einem alten Freund, " sagte der Gondolier, indem er ihr
dienstfertig seine Hilfe beim Verschlüßen der Wohnung an-
bot. Annina nehm ihn beim Wort und da beide mit gutem
Willen sich zu eilen schienen, so war bald aller zu und die
eigensinnige Dirne und ihr Liebhaber hurtig auf der Straße.
Ihr Weg ging über die bereits bezeichnet« Brücke. Gino
deutete auf die Gondel und sagte — „du läßt dich also nicht
in Versuchung führen, Annina ?"

„Deine Unbesonnenheit, dis Schmuggler vor meine«
Vater« Tür zu führen, wird unS noch einmal garstige Ge¬
schichten machen, du törichter Kerl!"

„G rad , weil es so keck ist, bleibt der Verdacht fern."
„Von welchem Wingert ist da« Gewächs?"
„ES kommt vom Fuße der Vesuv und ist von der Hitze

deS Volkano gezeitigt."
Annina , die gern überall ihren Vorteil wahrnahm , warf

einen verlangenden Blick nach dem Boote.
„Dies ist aber die letzte deiner Frachten vor unserer

Tür , Gtnol"
„Wie dir'S gefällig ist. — Geh nur und toste —"
Annina zögerte, und wie e« beim Weibe sein soll, wenn

sie zögert, sie willigte ein. Sie erreichten da« Boot mit
schnellen Schritten und ohne auf zwei Männer zu achten,
die noch immer auf den Bänken ruhten, schlüpfte Annina
sogleich unter« Dach. Ein fünfter Gondolier lag der Länge
nach auf den Kissen; denn ungleich einem Schmugglerboot, hatte
der Verschluß die gewöhnliche Einrichtung einer Barke der Kanäle.

Handel snächri ch tM
Dollarland am 28. FebnM22 758 .70. ^
Dom BeichSpmmzwese ». Nach dem mnÄWi WWW 'AöSM

Merchsavsgabeu im zweiten Drittel - eS Monats Februar nam-enH
sich infolge der erhöhten Gehälter « ad Löhne rmeder stack gestteAvv
auch - er französisch-belgische Einbruch ins Ruhrgebiet verarstichH
große außer or- entltche Kosten. Zur Erfüllung des . Vertrags « Al
Versailles sind in - en 10 Tagen 87 Milliarden Papiermack »VM
gewesen . Demgegenüber haben - ie Einnahmen aus - er allgemein«
Fiuanzverwaltung (Steuern , Zölle usw.) abgenvmmen ; sie betrüge»
irund 83 Mitliar - en (gegen 150 im ersten MouakÄmttel ). Dst
schwebende Schuld ist um einen alle bisherigen Zunahmen wetz
Übersteigenden Betrag von über 814 Milliarden auf insgesamt rrml
2930 Milliarden Mack angeroachsen. Au Zinsen für die schwebe»- «
Schuld mußten 21 395 Millionen , für üi-e fundierte Schuld 83 MW
tionen , zusammen 21483 Millionen Mark ousgewendek wsvde»
An die Reichseiselchahn wurüe ein Vorschuß von 228Zj Milliarde,
gegeben . Aus - er Zroang-sanleihe gingen 278 )4 MWonen Mk . eta

Eine würltemh. Weizeuanleihe . Zur Stärkung - er Betriebs
mittet und zm Deckung der Baukosten ber Errichtung eines Lager¬
hauses in Möckmühl beschloß die Hauptversammlung ber Lauda»
Bezugs - und Absatzgenosseuschast einstimmig, die Aufnahme einer
Anleihe bis zu 3000 Doppelzentner Weizenwert . Dis »Anleihe wirk
ausgegeben in auf - en Aamen lautenden Schuldverschreibungen
über 56 und 100 Kg. Weizeruvert , verzinslich zu 5 und 10 Kg
Meizeilwelt (10) und rückzahlbar in 15 Jahresraten . Der Wert de»
fälligen Zinsentilgungsraten im Weizenwert wir- entsprechend dem
Durchschnittspreis - er Stuttgarter Landesproduktenbörse berechnet

Der Preis für Druckpapier wurde für März auf 1550 -st das
Kilo festgesetzt (dis 1918 20 -Z). - ie Rückerstattung auf Zellstoff und
Holzstoff Kanu mit 170 -st für daS Kilo angenommen werden.

Der deutsche Besitz an ausländischen Wertpapieren betrug nach
den Schätzungen der Aeichsbank vor dem Krieg 18 Milliarde«
Goldmark . Auf Grund des Friedensvertrags mutzten 792 Millio¬
nen Mark ausgeliefert werden . Weiterhin hat sich der Besitz st
vermindert , daß zurzeit noch ein Rest von 2157 Millionen verbleibt»
Dieser Rest umfaßt in der Hauptsache russische Werte , österreichisch¬
ungarische Staatsanleihen , Dividendenpapiere und Gesellschafts-
Schuldverschreibungen , ferner türkische, rumänische und ähnlich«
notleidende Skaalspapiere , von denen ein Teil die Zinszahlung aa
deutsche Besitzer ganz eingestellt hat.

WeizenmehlpreiS - er Südd . Mühlenveremigung am 28. Febr.:
185 OM (195 MO) Mark für IM Kilo.

*

Stuttgarter Börse, 28. Febr. Di« Börse beschloß- aS MomckS-
snbe in ruhiger Haltung . Das Geschäft beschränkte sich aus « n
Mindestmaß : es war wieder - ie gleiche Zurückhaltung zu beob¬
achten, welche schon seit einigen Tagen vorherrschend ist. M«
Kurse blieben gut behauptet , - ie Stimmung im allgemeinen ist aüs
rtivas freundlicher zu bezeichnen. Der Markt der Festverzins¬
lichen verkehrte ebenfalls ruhig. — Bankaktien:  Vereinslbank
7200, Notenbank 20 OM, Hypothekenbank 36M . Brauerei-
rktien:  Eßlinger 6M0 , Hohenzollern 19 OM, Wulle 9000, Ra¬
vensburg 3990 (4890), Rettenmeyer 18 OM (19 OM). Metall-
rkkien:  Feinmechanik IM OM (120 MO), Hohner 55 OM, 3ong-
)<ms 19 000, Metallwaren 30 OM. Maschinenwerte:
Daimler 11 MO. Loupheimer 55 OM (SO MO). Eßlingen 18 SM.
ßesser 18 000 (19 009), Neckarsulmer 19 500. Spinnerei-
rktien:  Erlangen 25 OM (20 MO), Ilnterhausen 40 OM (50 OM),
Bietigheim 60 MO (46 000), Kolb-Schäle 21 OM, Kuchen 25 OM
127 MO), FÄz 32 OM (31 OM), Kattun 84 WO, Leinenind . 47 OM. —
Sonstige Werte:  AnLin 34 MO. Heidelberger Zementtowven
l8 0M (17 OM), Köln-Noitw . 29 5M <26 OM), Krumm 9100, Salz-
weck 75 MO (65 OM). Stuttgarter Zucker 14 600 (16 OM), Mann¬
heimer Oes 25 OM. Ziegelwerke 31 MO (30 OM).

Mürtiembergische Vereinsbank.

Märkte
Schweinepreise . 3n Aalen  wurden für Milchschweine pro

Paar 140—2M0M -4l bezahlt , in Tuttlingen  für ein Mktch-
jchwein 80—140 OM -st.

Leutkirch, 28. Febr . Schranne.  Zugeführt wurden - er
Schranne : 499 Kilo Korn, 50 Kilo Weizen , 1678 Kilo Gerste, 127?
Kilo Haber . Verkauft wurde alles . Preis für Korn 140 OM -st.
Weizen 100600 -st, Gerste 74— 120 OM -st. Hader 60- 110 000 -st
je pro, Doppelzentner.

,— -

Wetterbericht
Die Störung über England dringt langsam vor . 3n Süddeutsch,

land ist am Freitag und Samstag vielfach bedecktes, mäßig knhhA
zeitweilig regnerisches Wetter zu erwarten.

„Ich sehe nichts, war mich aufmerksam machen könnte l"
rief die getäuschte Dirne . „WaS willst du mit mir, Signore ?"

„Du bist willkommen." Wir werden uns nicht so schnell
trennen , wie früher."

Der Fremde war während dem Reden aufgestanden und
als er schwieg legte er die Hand auf die Schulter de« Mäd¬
chens. daS sich jetzt mit Don Camillo Monforte unter einem
Dache sah.

Annina war zu sehr in Ränken geübt, um sich irgend
einem Ausbruch weiblicher Zaghaftigkeit, wirklicher oder an¬
genommener, htnzugeben. Ihre Miene verstellend, sprach sie,
so sehr auch ihre Glieder zitterten , mit angenommener
Lustigkeit —

„Der Schleichhandel kommt durch den edeln Herzog von
St . Agata zu Ehren !"

„Ich bin hier nicht, um zu spafsen. Dirne . Du hast die
Wahl vor d' r — entweder freies Bekenntnis, oder meinen
gerechten Zorn ."

Don Camillo sprach ruhig, doch auf eine Art, daß Annina
sah, sie habe er mit einem entschlossenen Mann zu tun.

„Welches Bekenntnis verlangen Ew. Exzellenz« von der
Tochter einer armen WeinhändlerS?" fragte sie, und ihre
Stimme zitterte ihrer Miene zum Trotz.

„Die Wahrheit — und denke dabei, daß wir diesmal
nicht von einander scheiden, bis ich zufrieden gestellt bin."

„Signor Duca, dar ist ein kühner Schritt im Innern
der Kanäle."

„Ich nehme die Verantwortung auf mich. Dein Vorteil
ist, zu bekennen."

„Wenn eS euch gefällt, daS Wenige zu erfahren, war
ich euch sagen kann, so schätze ich mich glücklich, er erzählen
zu dürfen.

„So sprich, denn die Zeit drängt ."
„Signore , ich will nicht in Abrede sein, daß man euch

Übel behandelt hat. Ein edler Kavalier, der einen gerechten
Anspruch auf die Ehren des Senats hat, so behandelt zu
werden — da« ist eine Schmach für die Republik! Mich
wundert nicht, daß Ew. Exz. ärgerlich über den Senat ist".

»Still kamst, Dirne , und zu dem Vorgänge."
(Forts, folgt).



Bekanntmachung. Seir. EkmWgungen keim
Abzug der Einkommensteuer vom Arbeitslohn

voml. MSrz 1823 ak.
Mit Wirkung vom 1. März 1923 ab gelten fol¬

gende neue Bestimmungen:
1. Je nach der Zahlung de» Arbeitslohn« für

volle Monate , volle Wochen, volle Arbeitstage oder
für kürzere Zeiträume ermäßigt sich der Betrag von
10 v. H. de» Arbeitslohns (Z 46 » bs. 2 des Ein¬
kommensteuergesetzes) :

für de» für die für den
vollen volle Arbeit».
Monat Woche tag

für je S
angesangroe

oder voll«
Arbeitsstund.

s ) für den Steuerpflichtigen
selbst um 800 192 32 8

d) für die zur Haushaltung
zählende Ehefrau des
Steuerpflichtigen um

800 192 32 8
c) für jedes z. Haushaltung

zählende minderjährige
Kind i. S . de» ß 17 Abs 2
um . . 4000 960 160 40

ä) zur Abgeltung der nach
§ 13 Abs. 1 Nr. 1—7 zu-
lässt,en Abzüge (Wer-
bungSkosten) vm

4000 960 160 40
2. Weist der Steuerpflichtige nach, daß die ihm

zustehenden Abzüge im Sinne deS 8 13 Abs. 1 Nr.
1—7 (oben Ztff, Ici) den Betrag von monatlich
40000 um mindesten» 4000 monatlich über¬
steigen, so erhöht auf seinen Antrag dar zuständige
Finanzamt den Eimäßigungsbetrag für diese Abzüge.

3. Die neuen ErmäßigungSbeträge finden bet
jeder Zahlung nach dem 28. Februar 1923 auf den
nach diesem Zeitpunkt fällig gewordenen Arbeitslohn
Anwendung.

4. Von dem Arbeitslohn, der auf die letzten sechs
vollen Arbeitstage deS MonatS Februar 1923 ent¬
fällt, wird ein Steuerabzug nicht vorgenommen.
Grundsätzlichfindet also ein Steuerabzug nicht statt
von dem AibettSlohn für die Arbeit, die am 22.,
23., 24., 26., 27. und 28. Februar 1923 geleistet
wird. Wird der Lohn nach Lohnwochen gezahlt, so
unterbleibt der St -uerabzug bet dem Arbeitslohn,
der für die letzte im Monat Februar 1923 begin¬
nende Lohnwoche bezahlt wird. Bei monatlicher
Entlohnung bl-tbt V« des nächsten zur Auszahlung
gelangenden MonatSIohn» vom Steuerabzug frei,
-et vierteljährlicherEntlohnung r/i, des nächsten zur
AuSzahlui g gelangenden VierteljahreSlohneS.

Bet Kurzarbeitern (Arbeitnehmern, die wegen
BetriedSetnschränkung gegenüber der üblichen Arbeits¬
zeit nur während einer verkürzten Zeitdauer beschäf¬
tigt sind) bleibt der Zeitraum vom Steuerabzug frei,
der einer wöchentlichen Arbeitszeit von 48 Stunden
entspricht. Dieser Zeitraum wird vom 22. Februar
1923 ab berechnet.

Erfolgt die Lohnzahlung nach Arbeitsstunden, so
bleibt der Arbeitslohn für volle 48 Stünden vom
Steuerabzug frei.

In Zweifelsfällen entscheidet das Finanzamt.
Altensteig , den 26. Februar 1923.

527 Finanzamt : Hiller AB.

Bekanntmachung.
Für de« Monat Februar wurde » fol¬

gende Strompreise festgesetzt:

Uk Wt Ml. W.
„ Krist„ W.

Die Licht- und Kraft-Pauschalen find
ebenfalls entsprechend festgesetzt worden.

Am Sonntag de»4 MSrz ist VM7Uhr
morgens kis5 Uhr abends die Stromliese-
mg wegen Reyarainren eingestellt. 535

Station Teinach» den 28 Februar 1923.
Ksmsinliövsrdsnl!^lskii'iriiäiŝ si'lL

Imnaeli-Aalion(6.k.I .)

Verlaufen

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung des Ministerium» des Innern»
Abt. Hochbauwesen, bete. Gebühren der Kaminfeger.

Die Gebühren für Kaminfeger, deren Kehrbe-
zirk mehr als eine Ortschaft umfaßt, werden mit
Wirkung vom 1. März 1923 ab bis auf Weiteres
auf da» fünfhundertundvterzigfache der Festsetzung
vom 1. Juli 1919 (s. Staatranz Nr. 249 von 1921)
bestimmt. Sie betragen hienach das Dreißigfache der
in unserer Bekanntmachung vom 19. August 1922
(Staatsanz Nr. 194) bestimmten, einzeln aufge-
sührten Sätze. 531

(qez.) Scheurlen.

Herzliche Einladung
zur Eoangelifattonsversammlung
für alle, alle im Saal der Method -Gemeinde

Haiterbach 534
-5 »«rr«tar md Freitag atead 8 Ahr.
Komm her zu mir ! Komm Kind da» ich erlöst!
Vom Tod und vom Gericht,
Und fürchte nicht, daß der dich von sich stößt,
DeS Herz vor Liebe brichtI
O komm in seligem Genügen,
Fortan am Herzen dem zu liegen.
Der dich geliebet für und für : Komm her zu mir l

KOT OIOIOIOIS KOO
Statt jeder besonderen Einladung!

Emmingen - Böbingen OA. Ellwangen.

IHochzeiis-NnNnng.
O
G
G
G
G
K)

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung
A gestatten wir uns , Verwandte , Freunde A
O und Bekannte auf O
E ) Dienstag»denS. MSrz 1923 (K
(A in Zöbtngen OA. Ellwangen freundlichst (L)
^ einzuladen. 528 ^

Lttli Tihlegelt MMW§ I
Maschinist .7. Tochter deS U

Pflegesohn des -j- V Alot, Fuchs ^
Johs . Martini V Schuhmachermeister
Zunmermann m in Zöbtngen. O
in Emmingen. r ^

OOOOOOOQOOOOOOOOO

MMarteNs -MtM»

8 U. Trios t.
s» O 6. u. 6 m.

f.Fl , Vtol. u. Kl.,Gavotte
t. O 6. f. Kl. v. Bach. „7

Auf 1. Mat findet ein
kräftigerKSrtner-

LkkrlW
au» achtbarer Familie
Lehrstelle bei 484

Real«
Skst- ». FoMaumschitlr»

blsxolöl.
Fselvhansen.

Suche für meinen 15-
jähr. Sohn eine tüchtige8edllMer-

I-eluÄeUv.
508 kr . 8ciiutz.

LüMlicli in Lömn stkev
HpokNsksn u.vmgei 'isn.

Llemi'ocompogsi>ed .T

lOSS Lllelnverlcrmk:
IsgoU: tpatlieü« 8olu»ia,

vrog, vodr.
Lgknliokstr . 56.

NUSd« »! tpotk. S.8olilr»«i>.
Idboa ««» : v«br.

NUsI -vroMrle.

ist mir
eine

Schnauzer-
_ Hündin.

Dieselbe kann innerhalb
8 Tagen bei mir abge¬
holt werden. 529

Friedr. Bachmauu,
Mechaniker, Rotlelden.

!sm1KM.

hat sich mein schwarzgelber 532Wolfshund,
auf den Namen Flora  gehend.

Abzugeben gegen Futtergeld
und Belohnung bei

Wilhelm Lamymer. Haiterbach.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Lehr-Berträge
stet» vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Für jeden Kriegsteilnehmer!
M mttciildtrg. Regimeiittti« Weltkrieg 1814—1818

Herausgegeben von General H. Flaischlen
Ld 1. Da« 9. württ . J »s<mt,rte .Rcgi« «»t Rr . Bd. 15. Da , Jnf .-Regt . Köni-, Wilhelm l. <9.

127. Bearb . o. Oberstlt . Schwab u. Hauvtm . WSrtt .) Rr . 124 im W-ltkieg l «l4 :l8 . L --— " - »» ---- -- ------ arbeitet von G. Wolters , Hauptmann und
Kompagnle -Chef im Insanterie -Regiment Alt-
Wllittemberg Nr . 13. Mit 84 Abbildungen.
S Ueberslchts- und 28- E -s-chisskizzcn. i20 S.
Großaktav . In Halbleinen gebunden 1250 . 8.

Bd . 18, Da, württcmb . Feldart .-Rcat . Ni . LI8
(früher wSrtt . » rfatz-Feldart .-Regt . Nr . 85).
Don Karl Slorz , ehem. Leutnant d. R . Mit
89 Abbildungen . 22 Gesechtsskizzenund 1 U-b-r.
Itchtskarte. 128 Seiten Großaktav . Mit zwei-
farb . Umschlagbikü in Halbleinen geb. IAO Ul.

Bd. 17. Das « ürtt . Laudw.-Ins .-Regt . R«. ISS.
Von Oberst a. D. Fromm . Mit 92 Ab-
bildungen . 17 Gefechtsskizzen u. 2 Uebersichis-
karten . 152 Seiten Großoktav . Mit dreifarbigem
Ilmschlagbild in Halbleinen gebunden 1259 .0.

Bd. 18. Da, Jnf .-Regt . Alt -Württcmberg >3.
wSrtt .) Rr . 121. Bon Oberst v. Brandenstein.
Mit 80 Abbildungen , 2 Karten und 12 Sl ' -zen.
19 Bg. Großaktav . In Halbleinen geb. 1250 .0.

Bd, 19. Da» 2. wSrtt . Feldart .-Rcgr . Nr . 2»
„Prin,regen ! Luitpold v. Bayern ". Bearbeitet
von Hauplmann Gcrok. Mit 88 Abbildungen,
1 llebersichtskarte und 23 G-lechtsikizzcn, 138
Seiten Großoktav . Mit tarbiaem Ilmichlagbild
in Halbleinen gebunden 1259 -8. .

Bd. 20. Da, wSrtt . ui-le-ve-Jns .-Regt . Rr . 121.
Bearbeitet von Masor Georg Frech, vom Hoitz.
Mit 74 Abbildungen . 1 llebersichtskarte und
8 Skizzen. W4 Seiten Kroßoktav . Mit iarbiaem
Ilmschlaqbild in Halbleinen gebunden IAO -ll.

Bd 21. Das württ . R -I-rve.Jnsanter :e.Reg!mcn,
Nr . 122. Bon Oberstleutn . a. D. M ii g g e.
Mit 79 Abbildunaen . 3 Uebersichtskarlen uim
18 Skizzen. 128 Seiten . In Halbl . geb. 1250

Bd . 22. Das Ins .-R -qt. „Kaiser Wilhelm , König
von Preußen " (2. Württ .) Rr . 129. Von Oberst
a D. Simon . Mit 97 Abbildungen . 1 Usber-
stchtskarte und 22 Skizzen. 138 S . In Halb,
leinen gebunden 1250 ^l. „ . .

Bd. 23. Das 3. württ . FeldartiNert « - Regiment
Nr . 49. Bon Masor a . D. Eduard Fimmerle.
Mit 75 Abbildungen , 5 Ueberstchts- u. 14 Ge.
f-chtsskizzen. 159 Seiten . In Halbleinen geb.
1250 ^l. ^

Bd. 24: Das württ . Landw.-Jns .-Regt . lL3 o.
Dr A. M ° ck, Lentn . d. L. I . Mit 94 Abb-,
1 U-bcrN-btskarte und 32 Skizzen. 219 Selten.
In Halbleinen gebunden 1250

Dd. 25: Das wSrtt . Landw.-Jns .-Regt . Rr . 12«
im Weltkrieg 1914—18 von Gustav Strohm,
tm Feld Leutnant der R -f. , Führer der 1.
Masch..Kew.. Komp. Mit 98 Abbildungen , 1
Übersichtskarte und 25 Skizzen. 180 Seiten.
Mit dreifarbigem Umschlagbiw in Halblemen

d gebunden ^ 250 zanbwehr -Felb-Art .-Re^ .
Rr . 1. Bon T. Fortenbach,  Masor a . D.
Mit 64 Abbildungen , 2 Uebersichtskarten und

9 Kartenskizzen. In HaMetnen g-l>. 1250 stk.
Bd 27. Das württ . Lanhw.-Jnf .-Regimrnt Rr.

122. Von Rektor Kling . Gebunden 2500 ^l.

Zu beziehen durch

A. Sqrei >er. 12 Bogen gr . 8°. Mit 101 Abbil¬
dungen , 2 Ueberslchtskarten mit 34 Skizzen.
In Halbleinen gebunden 1250 uc.

Bd . 2. Da, württ . Gebirgs -Artill -rie -Regiment.
Bearb . v. Hauptmann Seeger. 12 Bogen gr. 8".
Mit 208 Abbildungen 2 Bieisllibentaseln . 1
Uebersichtskarts und 10 Skizzen. Besonders
schön ausgestattet . In Halbleinen geb. 1250 sti.

Bd . 3. Da » 1. württ . Landst»rm.I « I.-Regt.
Rr . 13. Bearb . v. Masor z. D. F . Groß. Och
Bg . gr . 8°. Mit 82 Abbild , u. 8 Skizzen. In
Halblainen gebunden 1250

Bd. 4. Da, württ . Reserve-Jns .-Regt . Rr . 120.
Bearb . v. Oberst z. D. Fromm . 11 Bogm gr.
8°. Mit 87 Abbildungen . 2 Ueberslchtskarten
und 21 Skizzen. In Halbleinen geb. 1250 stl.

Bd. 5. Das württ . Landw.-Iuf .-Regt . Rr . 124.
Bearb . von Dr . M . Szymanzig . 8ch Bogen
gr . 8«. Mit 92 Abbild ., 1 u -bersichtskarte und
19 Skizzen. In Halbleinen gebunden 1250 ^l.

Bd. 8. Die Ulmer Grenadiere an der Westsroat
(Greu .-Regt . 123). Bearb . von Sauptmann
Mich. Bechtle. Ilch Bogen gr. 8°. Mit 74 Ab-
bildungen , 1 llebersichtskarte und 19 Skizzen.
In Halbleinen gebunden 1250 stt.

Bd. 7. Das württ . Reserve.Inf .-Regt . Rr . 119.
Bearb . v. Matthäus Gcrster. 9 Bogen gr . 8".
Mit 88 Abbildungen . 1 llebersichtskarte und 28
Skizzen. In Halbleinen gebunden 1250 . 8.

Bd. 8. Mit den Olgadragonern im Weltkrieg.
Von Hans Eais . OberÜn. im ehem, Drag .-
Regt . „Königin Olga" <1. WSrtt .) Nr . 25.
17ch Bg . gr . 8°. Mi ! 88 Abbildungen , 3 lieber-
sichtskart. u . 19 Skizzen . In Halbl . geb. 1250

Dd. 9. Das württ . Insanterie -Regiment Rr . 189.
Bearb . von Oberst z. D. Bischer. 11 Bogen
gr . 8°. Mit 82 Abbildunaen , 17 Skizzen und
Ueberslchtskarten. In Halbleinen geb. 1250 .8.

Bd . 10. Das württ . Insanterie -Regiment Rr . 479.
Von Oberst Nick. 8 Bogen gr. 8°. Mit 78
Abbildungen , 2 Ueberslchtskarten, 1 TertMzze
und 15 Skizzen. In Halbleinen geb. 1250 .8.

Dd . 11. Dragoner - Regiment König (2. Württ .I
Nr . 29. Von Generalmasor z. D. Wehl. 894
Bogen gr . 8". Mit 88 Abbildungen . 2 lieber.
sichtskarten. 11 Skizzen und 4 Ranglisten . In
Halbleinen gebunden 1250 „8.

Dd. 12. Das württ . Feld -Artillerie -Regiment
Rr . 119. Von Otto Stachle , Leutnant d. Re ' .
8 Bogen qr . 8". Mit 80 Abbildungen . 2 Heber-
stchtskarten und lO Skizzen. In Halbleinen
geb. mit zweifarbigem Titelbild 1250 .8.

Bd 13. Da, württ . Insanterie -Regiment Rr . 475.
Bearbeitet von Hans Burr , Hauptm . a . D„
dereinst Adjutant des Regiments . 8 Bogen
gr . 8". Mit 80 Abbildungen , 2 Ueberslchtskarten
und 10 Skizzen. In Halbleinen geb. IAO .8

Dü. 14. Das FSsikler-Rgt . Kaiser Franz Joseph
von Oesterreich. König von Ungarn l4. Württ .)

Rr . 122 im Weltkrieg 1914,18. Ban Haupt-
mann a .- ' D. Hcllmut Gnamm ehemal. Ad-
>utant des Regiments . Mit 90 Abbildungen,sttant
25 Textskizzen und 91 Skizzen. 29 Bogen3°. Mit dreifarbigem Titelbild in Kalb-

,in« l gebunden 1250
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Infolge Amzugs in den neue» Laden bleibt das

SeWft W MM « r DikllM
dr«5.«lids. RSrr geschlossen.
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Nagold , den 28. Kebr. (923.

>enz
Unser lieber Vater

Gottfried B
Glasermeister

ist heute morgen heimgegangen.
Allen , die ihm Gutes im Leben

hier erwiesen haben , sei unser Dank
hiemit gesagt . Auch ihnen folgen
ihre Werke nach. oz«

Albert und Viola Benz.
Beerdigung Freitag mittag ( Uhr.

530 Nagold , 28. Febr. 1923.

V
V Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir beim Htnschetden meines
lieben Mannes , unseres lieben Vaters

Johann Georg Blaich
erfahren dursten, sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold , 28. Febr. 1923

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl. Liebe und

Teilnahme, die wir während der langen
Krankheit und beim Hinschetden unserer
l. Tochter und Schwester

Vvlvilv ksknsM
von so vielen Setten erfahren durfien, für
die vielen Krankenbesuche, die trostreichen
Worte deS Herrn Stadtpfarrer , den schönen
Gesang der ForibtldungSschülerinnen unter
Leitung der Herrn Haupklehrer Nicht, für
die vielen Kranzspenden besonder- seitens
ihrer Altersgenossen und -Genossinnen und
deren Spenden, sowie für die zahlreiche
Leichenbegleitung sagen herzlichsten Dank
die tieftrauernden Eltern u Geschwister.

Iselshausen , 28 Febr. 1923

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, während der Krankheit und
beim Hinschetden unsere» lb. Vaters , Bru
der», Schwieger und Großvater«

MW Brenner
Landwirt

für di« trostreichen WoUe des Herrn Stadt
Pfarrer Schatrer, für den erhebenden Ge¬
sang deS Gesangvereins sowie fül die Kranz¬
spenden der Altersgenossen sagen herzlichen
Dank.

Die trauernden HivlerNebenen.
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